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; Inland. 
* Breslau, 14. November. Nachdem auf Befehl Sr. Majeſtät des 
Königs, die ſehr ſchätzbare Sammlung zoologiſcher Gegenſtände, welche Herr 
amare⸗ Picquot während feines fünfjährigen Aufenthalts in Indien 
ort, namentlich an den Mündungen des Ganges, und auf feiner Rück⸗ 
reiſe am Vorgebirge der guten Hoffnung zuſammengebracht hatte, ange⸗ 
kauft worden war, mit der Beſtimmung, daß dieſelbe an die zoologiſchen 
Muſeen der Landesuniverſitäten vertheilt werden ſolle, hat die Univerſität 
Breslau nun ihren Antheil erhalten, nämlich 26 Säugthiere, 77 Vögel, 
32 Reptilien, 51 Fiſche, 52 Geuftaceen, 271 Inſt en, 415 Conchylien 


unter dieſen eine ſchöne Folge von Süßwaſſerconchylen aus dem Ganges), 


23 Seeigel, 7 Korallen. — Dem verehrten Publikt n, welches beſtändig 
ſo rege Theilnahme für das Muſeum an den Tag let, iſt es gewiß an⸗ 
genehm, von dieſem neuen Beweiſe Königlicher Hul und Fürſorge, wo: 


NM durch die Anſtalt abermals mit einem Schatze ſeitecer und merkwürdiger 
Tdiere bereichert und manche Lücke in den Sammlräigen derſelben ausge⸗ 
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füt wurde, in Kenntniß geſetzt 
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feld bei Honrich, Danzig bei 
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Buller, bei Borchard 
Aeſtag und Amal bei 


zu werden. ; 
Berlin, 12. November. Se. Mojeftät der . 
lich Oeſterreichiſchen General-Major von Ka uff 
Orden zweiter Klaſſe mit dem Sten zu verleiten geruht. — Des Kö⸗ 
g Mefetir haben den bisherigen außerordentlich ir Profeſſot d der phi⸗ 
loſophiſchen Fakultat der Univerſität hierſelbſt, Dr. C. G. Zumpt, zum 
ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultät zu ernennen und die für 
ſolchen ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſfelbſt zu vollziehen geruht. 

Der bisherige Privat⸗Docent, Hoftath und Geheime Archivar Dr. Rie⸗ 
del hierſelbſt, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fa⸗ 
tutti der hieſigen Univerſität ernannt worden. 

Ibdre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Strelitz find von Neu: Sttelitz hier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der General-Major und Komman⸗ 
deur der ſten Diviſion, Prinz Friedrich zu Heſſen, und Se. Durch⸗ 
laucht der General⸗Major und Kommandeur der öten Divifion, Prinz 
Georg zu Heſſen, von Neu⸗Strelitz. 

Bei der am Iten und 10ten d. M. fortgefegten Ziehung der Steg Klaſſe 
7aſter Königlichen Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Haupt⸗Gewinn von 20,000 Rth. 
auf Nr. 69493 in Berlin bei frael; 1 Haupt» Gewinn von 10,000 
Rrhte, auf Nr. 61236 in Berlin bei Alevin; 2 Gewinne zu 5000 Rthl. 
fielen auf Nr. 45970 und 51467 nach Breslau bei J. Holſchau und nach 
berfeld bei Benoit; 11 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 15015. 
1. 27970. 28071. 29781. 35199. 41075. 42823. 46667 47278 
und 79791 in Berlin Amal bei Alevin, bei Gronau und bei Meſtag, 
nach Breslau bei Gerſtenberg, bei H. Holſchau und bei Schreiber, Bicle⸗ 
Reinhardt, Frankfurt bei Kleinberg und nach 
agdeburg bei Brauns; 34 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 2210. 
24. 11873. 16517. 17586. 18790. 22070. 23723. 29629. 30540. 
5 37952. 39188. 40603. 41221. 42544. 48084. 48824. 49774. 

7207. 55411. 55565. 59134. 65987. 69167. 73455. 81909. 84102. 
94861. 99458. 105576. 105667 und 109875 in Berlin bei 
„bei Burg, 2mal bei Gronau, bei Masdorff, bei 
Seeger, nach Brandenburg bei Lazarus, Breslau 
mal bei J. Holſchau, bei Prinz und mal bei Schreiber, Brieg bei 
denen, Danzig bei Reinhardt und bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spas, Grau⸗ 
niz bei Cronbach, Halle Amal bei Lehmann, Jlüterbogk bei Geſtewitz, Kö⸗ 

„ugebetg in Pr. bei Burchard und bei Heygſter, Liegniß bei Leitgebel, Ma⸗ 
Man derder bei Schröder, Merſeburg bei Kieſelbach, Potsdam bei Hiller, 

48 Gubach bei Pariſien, Stettin bei Wilsnach und nach Trier bei Gall; 

16336, 171 zu 500 Rthlr. auf Nr. 1167. 1248. 8099. 8443. 12685. 

27170. 27134, 20382. 22666. 22688. 23635. 24625. 26682. 27105. 

46961. 8887. 30556. 30995. 40281. 41046. 43088. 45542. 40928. 

66424, 671935, 55564. 57786. 59850. 60236. 62066. 66093. 

91776. 921 > 75276. 77334. 80896. 86768. 89940. 90821. 91153. 

in Berlin bei 7.2884. 94547. 98917. 102444. 105176 und 105264- 

bei Saale, bei Burg, 2mal bei Mabdorff, bei Mendheim, bei 

„Securius und Smal bei Seeger, nach Achen bei Levy, Bleiche⸗ 

teslau bei Gerſtenberg, bei H. Holſchau, bei J. Hol⸗ 
iber, Cöln bei Krauſe und bei Reimbold, Düſſeldorf bei 
Bamberger, Graubenz bei Cronbach, Grünberg bei 
bei Sußmann, Halle mal bei Lehmann, Königs⸗ 


g haben dem Kaiſer⸗ 
n den Rothen Ad⸗ 
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Dienſtag, den 15. November. 
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berg in Pr. bei Borchard, bei Burchhardt u. bei Heygſter, Liegnitz bei Leit⸗ 
gebel, Magdeburg mal bei Brauns und bei Elbthal, Münſter bei Lohn, 
Neuß bei Kaufmann, Nordhauſen bei Schlichteweg, Poſen Zmal bei Bie⸗ 
lefeld, Quedlinburg bei Dammann, Siegen bei Hees, Stettin bei Wils⸗ 
nach, Thorn bei Kaufmann und nach Weſel bei Weſtermann; 73 Gewinne 
zu 200 Rthlr. auf Nr. 809. 1298. 1463. 2763. 6250. 6875. 6412. 
6716. 7350. 7517. 8252. 8270. 9953. 12933. 13274. 13846. 15838. 
20244. 20794. 22635. 24070. 24553. 25845. 27434. 28496. 30376. 
32590. 35139. 35415. 38565. 42657. 43721. 45300. 46605. 47030. 
47273. 50263. 50921. 52490. 55197. 55709. 63777. 64518. 65094. 
66181. 66716. 70085. 71395. 72252. 73230. 74766. 75035. 75151. 
77685. 79102. 80739; 81156. 85029. 86173. 87712. 89037. 94747, 
95873. 96417. 97411. 98145. 100058. 102718. 102743. 103590. 
107261. 107315 und 109591. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Berlin, 13. November. Se. Durchlaucht der regierende Herzog 
von Anhalt⸗Cöthen iſt vrn Cöthen hier eingetroffen. 
Angekommen: Der General-Maſor und Inſpekteur der Remonten, 
von Coſel aus Preußen. s 
Am 22. Oktober fand hier die ſtatutenmäßige Uebergabe des Univerſi⸗ 
täts⸗Rektorais an den Geheimen Ober⸗Revtſiens⸗Rath und Profeſſor Dr. 
effier Katt. 4 MN e 
Koblenz, 7. November. Die Wesel iſt ſeit sorgeſteen un & Fuß 
gewachſen und iſt noch in ſtetem Zunehmen. Auffallend iſt es, daß der 
Ober⸗Rhein nur wenig Waſſer hat und ſo unbedeutend wächſt, daß noch 
geſtern die Dampfſchiffe in St. Goar in andere, flacher gehende Dampf⸗ 
ſchiffe überladen mußten.“ 
Münſterberg, 6. November. Bei der am 6. Nov. hierſelbſt abge⸗ 
haltenen Stutenſchau erhielten den 1ſten Preis von 15 Rthlr. nebſt Bres⸗ 
lauer Vereins⸗Fahne: der Bauer Heider aus Liebenau; — Den 2ten Preis 
von 10 Rthlr., ausgeſetzt von der K. Landgeſtüt⸗Direktion: der Bauer 
Weberſin aus Bärzdorf; den Zten Preis von 10 Rthlr.: der Bauer Ba⸗ 
riſch aus Bärwalde; — den Aten Preis von 8 Rthlr.: der Ackerbeſitzer 
Nentwich aus Bürger Bezirk! — den sten Preis von 7 RKthlr.: der 
Bauer Neumann aus Moſchwitz; — den sten Preis von 6 Rthlr.: der 
Bauer Buhl aus Frommsdorf; — der 7te Preis von 4 Rthlr. wurde 
wegen mangelnder Qualifikation nicht vergeben. — Die prämirten Stuten 
waren ſämmtlich gut gehaltene, im Kreiſe gezogene Gebrauchs⸗Pferde von 
3—7 Jahren, fünf davon von ſchleſ. Landgeſtͤͤt⸗Race. 
Deut ſchlan d. 3 
Dresden, 8. Nov. Die aus Ober-Wiefenthal eingelaufenen 
Nachrichten laſſen nicht mehr daran zweifeln, daß ſich ſeit 8 bis 10 Ta⸗ 
gen Krankheitsfälle daſelbſt ereignet haben, welche nach den ſie begleitenden 
Erſcheinungen der Aſiatiſchen Cholera beigezählt werden müſſen. (Die 
Cholera zum erſtenmal in Sachſen.) 
Am 31. Oktober iſt in Greiz der regierende Fürſt Heinrich XIX. zu 
Greiz⸗Plauen mit Tode abgegangen. f 
Darmſtadt, 7. Nov. Prinz Karl von Heſſen und bei Rhein 
und deſſen Gemahlin. Prinzeſſin,Eliſabeth von Preußen Königl. 
Hoheit, ſind heute Nachmittag um 3 Uhr, unter feſtlichem Empfange, 
in hieſiger Reſidenz im erwünſchten Wohlſein eingetroffen. — Außer den 
im Kreiſe der Großherzoglichen Familie ſtattfindenden Feſtlichkeiten werden, 
wie man vernimmt, in Folge der Vermählung des Prinzen Karl mit der 
Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen, folgende Feſtlichkeiten ſtatthaben: am 7. 
Nov. Einzug, Abends Iuumination; 8. Nov. große Kur im Schloſſe; 
9. Nov. Feſtoper; 10. Nov. Fackelzug; 11. Nov. Feſtball im Reſidenz⸗ 
Schloſſe; 12 Nov. Frei⸗Redoute im Opernhauſe. 
Bekanntlich wurde unter dem Vorwande des ſogenannten Fliegen we⸗ 
delhandels nach England ꝛc. ein großer, die Moralität höchſt gefährden⸗ 
der Unfug getrieben. In einem Heſſiſchen Intelligenzblatte bringt der 
Kreisrath eine Verfügung des Miniſteriums des Innern und der Juſtiz 
zur öffentlich Kenntniß, wodurch dieſem Unfuge Schranken geſetzt und na⸗ 
mentlich das Mitnehmen und Mitgeben von Schulkindern und Weibsper⸗ 
ſonen auf den angeblichen Fliegenwedelhandel, bei nahmhaften Strafen, 
ſtreng verboten wird. Es findet den Beifall aller Beſſeren, daß dieſem 
ſchaͤndlichen Unfug alſo ernſtlich geſteuert wird. 
Großbritannien. 
London, 5. November. Das Reſultat der Engliſchen Munizipal⸗ 
wahlen ſcheint für das Miniſterium überaus günſtig auszufallen; wenigſtens 


ift die Morning⸗Chroniele ſehr erfreut darüber. In Liverpool zum 
Beiſpiel, wo man, meint dieſes Blatt, gewiſſer Umſtände halber, eine aus⸗ 
ſchließliche Wahl von Tories erwartet habe, ſeien von den 17 erwäaͤhlten 
Stadträthen 8 Tories und 9 Reformer. In Leeds wären 13 Reformer 
und 3 Tories, in Briſtol 11 Reformer und 5 Tories, in Deviſes und 
in Chicheſter lauter Liberale gewählt worden. So lange, fügt das ge⸗ 
nannte Blatt hinzu, die Reformer nicht uneinig unter einander wären, 
ſeien auch die Miniſter der Beibehaltung ihrer Aemter ſicher. 

Der Kanzler der Schatzkammer, Herr Spring Rice, iſt auf ſeiner 
Rückreiſe von Limerick nach London in Dublin eingetroffen. — Dieſer 
Tage hat in Irland die Wahl eines Repräſentativ⸗Pairs ſtattgefun⸗ 
den, die auf einen Konſervativen, den Lord Hawarden, gefallen iſt; 
fünf von den Lords, die für ihn ſtimmten, galten immer eher für Freunde, 
als für Gegner des jetzigen Minſſteriums, namentlich Lord Crofton, der 
Schwiegerſohn des Marquis von Angleſei, und Lord Trimleſtowe, ein Ka⸗ 
tholik. In der Minorität ſtimmten drei katholiſche Pairs. — In einigen 
Gegenden von Irland ſoll man damit umgehen, einen neuen Plan aus⸗ 
zuführen, um die proteſtantiſche Geiſtlichkeit zu chikaniren; man will näm⸗ 
lich gegen die Einklagung von Zehnten beim Schatzkammer⸗Gericht Gegen⸗ 
beſchwerden anhängig machen und dadurch die Zehnten ⸗Prozeſſe ſo in die 
Länge zu ziehen ſuchen, daß die Zehntenherren durch die großen Gerichts⸗ 
koſten abgeſchreckt und auf ihre Anſprüche zu verzichten genöthigt würden. 

Die Ankunft des Franzöſiſchen Geſchwaders unter dem Befehl des Ad⸗ 
mirals Hugon in der Bucht von Cadix, hat hier zu dem Argwohn ver⸗ 
leitet, daß die Franzoſen, falls Don Carlos Madrid erreichen folte, ſich der 
Stadt und des Hafens von Cadix bemeiſtern wollten. 


Frankreich. a 
Paris, 6. November. Der König hat auf den Bericht des Kriegs⸗ 
Miniſters den Oberſt⸗Lieutenant Tallandier vom 46ſten Linien-⸗Regiment 
zur Belohnung für ſein treffliches Benehmen bei den Straßburger Auf⸗ 
tritten zum Oberſten und Kommandeur des 18ten Linien-Regiments ernannt. 
— Der Inſtruktions⸗Richter von Bar⸗le⸗Duc hat den Befehl erhalten, 
ſich ſogleich nach einer der Gießereien im Maas> Departement zu begeben, 
wo eine Beſtellung von Adlern, wie die Napoleoniſche Armee ſie hatte, 
gemacht worden ſein ſoll. — Der Conſtitutionnel will wiſſen, daß 
ſchon vor vier Monaten einem Offizier eines Infanterie-Regiments von 
Seiten des Prinzen Ludwig Buonaparte Vorſchläge gemacht worden wären, 
und daß jener Offizier den Kriegs⸗Miniſter davon in Kenntniß geſetzt hatte. 
Auch hätte der König, als er die Straßburger Auftritte erfuhr, zu dem 
Marſchall Maiſon geſagt: „Da erfülle ſich, was man uns ſchon vor vier 
Monaten angezeigt hätte.“ — In der Charte de 1830 lieſt man: 
„Alle nach und nach eingehenden Aufſchlüſſe beweiſen immer mehr und 
mehr, daß die Truppen der Straßburger Garniſon, während der Auftritte 
vom 30. Oktober, beſtänd ig von dem beſten Geiſte beſeelt waren. 
Man bedauert, zu erfahren, daß vier Lieutenants des Pionier⸗Bataillons, 
Namens Dupeuhoat, Petry, Laity und Gros, verſucht haben, die 6 Kom⸗ 
pagnieen jenes Korps, die in der Fiſcher⸗Kaſerne lagen, zu verführen. Sie 
gaben ſich den Anſchein, als ob ſie jene Truppen nach der Juden⸗Kaſerne 
führen wollten, wo die 6 anderen Kompagnieen im Quartiere liegen und 
wo ſich das ganze Bataillon zu den Uebungen zu verſammeln pflegt. Aber 
als die Unteroffiziere und die Soldaten unterweges bemerkten, daß man ſie 
nicht nach jener Kaſerne führte, ſtanden ſie ſtill, berathſchlagten unterein⸗ 
ander und kehrten dann in der größten Ordnung nach der Fiſcher⸗Kaſerne 
zurück. Von den genannten vier Offizieren haben drei die Flucht ergriffen 
nur der Lieutenant Laity iſt verhaftet worden.“ — Der Conſtitution⸗ 
nel erzählt folgende Züge aus dem Leben des bei den Straßburger 
Auftritten kompromittirten Herrn Parquin: „Bei dem Gefechte 
von Fuente⸗Duenoros, dicht bei Ciudad Rodrigo, erhielt Karl Parquin, 
damals Offizier beim 20ſten Jaͤger⸗Regiment, einen Schuß in die Backe. 
Da er nicht ſprechen konnte, ſo ſchrieb er von der Ambulanz aus an ſei⸗ 
nen Oberſt: „„Meine Wunde ift unbedeutend; ich hatte einen Zahn auf 
die Engländer; ſie haben mir ihn ausgezogen, aber ſie hätten nicht noch 
fünf andere mit ſortzunehmen brauchen.“ — Vor Salamanca machte 
der Herzog von Raguſa, in Begleitung einiger Offiziere, eine Rekognosci⸗ 
rung zwiſchen den Linien der Tirailleurs beider Armeen, als ein Offizier 
des engliſchen 10ten Dragoner⸗Regiments über die feindliche Linie heraus⸗ 
ſprengte und im Angeſichte der Franzoſen ſeinen Säbel herausfordernd 
ſchwang. „„Was will dieſer Offizier?‘ fragte der Herzog von Raguſa. 
— „„Er will““, erwiderte Parquin, „einige Säbelhiebe wechſeln, und 
wenn ich nicht den Dienſt bei Ew. Excellenz hätte, ſo würde ich ſeinen 
Wunſch ſchon erfüllt haben.““ — „„ Laßt Euch dadurch nicht abhalten“ “, 
ſagte der Marſchall, „„ich ertheile Euch die Erlaubniß.““ Parquin ritt 
auf den engliſchen Offizier zu, focht mit ihin, verwundete ihn an der 
Schulter, machte ihn darauf bügell's, warf ihn auf die Erde und führte 
fein Pferd im Triumph zu den Franzoſen. Der Marſchall ließ damals 
dieſe That der Armee durch einen Tagesbefehl bekannt machen. 
Geſtern iſt hier der General Chaillot, der ſämmtliche Feldzüge 
unter Napoleon mitgemacht hatte, mit Tode abgegangen. 

Am 3. Abends um 8 Uhr, nachdem der König von Verſailles zurück⸗ 
gekehrt war, ertheilte er dem Herrn Thiers eine Privat⸗Audienz. 

Das Memorial des Pyrénses meldet, der König habe beſchloſſen, 
das alte Schloß Heinrichs IV. in Pau wiederherſtellen zu 
laſſen; die von einem Architekten der Civil⸗Liſte vorgelegten Pläne ſeien 
bereits genehmigt worden und würden unverzüglich in Ausführung gebracht 
werden. Das früher zum Schloß gehörende, ſpäter veräußerte, alte Münz⸗ 
gebäude iſt wieder angekauft worden, und ſoll in den urſprünglichen Zu⸗ 
ſtand wiederhergeſtellt werden. Jeder neuere Zuſatz ſoll weggeſchafft und 
das Ganze des merkwürdigen geſchichtlichen Denkmals ſein altes Anſehen 
wieder erhalten. Der Thurm wird wiederum in Stand geſetzt und für die 
Hofdienerſchaft eingerichtet werden. Die Zimmer des Schloſſes werden den 
Prinzen vorbehalten, mit Gobelins und anderen, im Louvre vorräthigen 
Tapeten in älterem Geſchmack ausgeſchmückt, und ganz im Styl des Zeit⸗ 
alters Heinrichs IV. ausgeftattet werden. Die Koften werden zu mehr als 
1 Mill. Fr. angeſchlagen. s 

Ein legitimiſtiſches Journal ſagt, daß der Brief, den Herr von Pey⸗ 
ronnet an das Miniſterium geſchrieben habe, um feine Freilaſſung aus 
Ham zu verlangen, ſo gelautet hätte: „Die Aerzte verſichern, daß ich in 
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— 


Gefahr bin zu ſterben, wenn ich länger in Schloß Ham bleibe. Es ſteht 
bei denjenigen, welche in dieſer Angelegenheit zu entſcheiden haben, zuzuſe⸗ 
hen, was ſie unter dieſen Umſtänden thun müſſen.“ Hr. v. Chantelauze 
fol ähnlich geſchrieben haben. Es hat alſo kein förmlicher Antrag ſtattge⸗ 
funden, und es war nicht möglich, die Ehre mit den Forderungen der Macht 
beſſer zu vereinigen. 

Mehre Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften haben darauf ange⸗ 
tragen, daß dem Marſchall Marmont (Mitglied der Akademie) die freit 
Rückkehr nach Frankreich geſtattet werden ſolle. Da kein Geſetz dieſelbe 
verbietet, die Zeitumſtände ſich ganz geändert haben, mehre der Gefangenen 
zu Ham frei gelaſſen find, fein Name ſogar auf dem Triumphbogen eil 
Rn ift, glaubt man, daß dieſem Wunſche nichts entgegen ſtehen 
werde. 

Herr von Rothſchild giebt ein großes Jagdfeſt aufiſeinem Gute Ber 
rières, wozu eine Menge Miniſter, Pairs, Deputirte u. ſ. w., Hr. Dupin, 
der Präfident, an der Spitze, eingeladen find. Bei einem ähnlichen Feſte 
wurden im verwichenen Jahre täglich gegen 600 Stück Wildpret gr 
tödtet. 

Herr Dhis, Polizei⸗Kommiſſarius in der Feſtung Ham, iſt vorgeſtern 
in Paris eingetroffen. Es heißt, er überbringe die Nachricht, daß der Gr 
ſundheits⸗Zuſtand des Fürſten Polignac ſich ſeit einigen Tagen bedeu⸗ 
tend verſchlimmert habe. Herr Dhis wird morgen nach Ham zurückkehren. 

Das Journal général des Tribunaur enthält nachſtehendes 
Privatſchreiben aus Straßburg: „Die Inſtruktion wegen der letzten 
Unruhen in Straßburg wird mit großer Thätigkeit betrieben. Die Hal 
tung des Prinzen Ludwig iſt ſeit ſeiner Verhaftung würdevoll und anſtän⸗ 
dig, und Niemand iſt durch feine Antworten kompromittirt worden. „, 
wußte“ “, fagte er „„daß mein Kopf auf dem Spiele ſtand, wenn mein 
Plan ſcheiterte. Ich bin getäuſcht worden. Ich glaubte, daß Frankreich 
feiner Regierung müde ſei und daß ich, wenn ich im Namen des Kaiſer 
thums erſchiene, die Armee und die ganze Bevölkerung um meine Perſon 
ſammeln würde.““ Der Oberſt Vaudray ſcheint ſehr muthlos. Der junge 
Artillerie⸗Offizier Laity ſoll Alles, was er von der Verſchwörung wußte, 
geſtanden haben. Je weiter die Inſtruktion vorrückt, je mehr ſcheint die 
unter dem Namen einer Lady Gordon bekannte Madame Bro kompromit? 
tirt zu werden. Sie ſcheint die Haupttriebfeder der ganzen Intrigue 9 
weſen zu ſein.“ 

Die Gazette des Tribunaur meldet, daß man dem Grunde des 
unterirdiſchen Lärmens, der ſeit einiger Zeit die nächtliche Ruhe der 
Bewohner einiger Häuſer in der Vorſtadt St. Antoine geftört, den thätig 
ſten Nachforſchungen der Behörde zum Trotz, nicht habe auf die Sput 
kommen können. Die Polizei habe ſo tiefe Nachgrabungen anſtellen laſſen 
wollen, daß man bis zu dem Punkte, von wo das Geräuſch auszugehen 
ſcheine, gelangen könne; fie ſei aber durch die großen Koſten eines fol 
Unternehmens abgeſchreckt worden. In der vergangenen Nacht zwiſchen 
11 und 12 Uhr hat der Lärmen mit erneuter Stärke wieder begonnen 
und bis halb 5 Uhr Morgens gedauert. Man hörte nicht allein das Ge⸗ 
räuſch, welches fo klingt, als ob es durch Blaſebälge hervorgebracht würde, 
ſondern auch die heftigen Schläge, die ſcheinbar auf einen 01 
— Im Kurrier felfcais lieſt man: „Es find in Paris offizielle und 
Privatberichte aus Malta eingegangen, die nichts von jenen angeblichen 
politifhen Verſchwörungen erwähnen, deren Heerd, der „Augsburger 
allgemeinen Zeitung“ zufolge, jene Inſel ſein ſoll. Faſt in jeder Woche 
treffen Schiffe ein, die Malta berührt und den Leuchtthurm von 
paffirt haben; fie melden nichts von der Verſchwörung des nach Malta 
geflüchteten jungen Italiens und von den Engliſchen Schiffen, deren die 
„Allgemeine Zeitung erwähnt.“ (Die Breslauer Zeitung hat ſeiner Zeit 
Meldung von dem Lärmen in Malta und Paris gethan, deshalb obige 
Berichtigungen.) 8 

Bei der letzten Liquidation foll ein hieſiges Banquierhaus übet 2 
Millionen Fr. an Differenzen bezahlt haben; man verſichert, daß der na 
Verwandte eines bekannten Staatsmannes 200,000 Fr. dazu beizuſteuern f 
gehabt habe. 

An der Börſe waren ſämmtliche Fo 


Ambos fallen. 


Meſſina 


ds bei ſteigenden Kurſen geſucht, 


was theils der glücklich beendigten Liquidation, theils den befferen Kuren | 


aus London, und theils den günſtigeren Nachrichten aus 97 
Schweiz zuzuſchreiben iſt. Die Nachrichten von Bilbao haben 
gen der Spaniſchen aktiven Schuld veranlaßt. Es war das Gerücht 
verbreitet, daß der General Eſpartero am Ziften v. M. in Bilbas 
e iſn gerückt wäre, und daß die Karliſten ſich vollſtaͤndig nach Durange 
zurückgezogen hätten. (ſ. Kriegs ſchauplatz.) 5 
Straßburg, 5. November. Der Oberſt Vaudray war noch im Jah 
1831 Oberſt⸗Lieutenant; man beſchuldigte ihn damals, den Degen auf 70 
nen Oberſten gezückt zu haben, weil derſelbe nicht feine Anſichten theilt 
Er wurde Oberſt, nach Corſika geſandt, und bei ſeiner Rückkehr Di 


der Oberſt Vaudray ſehr exaltirt in ſeinen Meinungen war. Die 

des Kommandanten Parquin war Vorleſerin der Herzogin von St. *: 
Mutter des jungen Ludwig Napoleon; ſie beſitzt das Schloß Volberg ", 
der Schweiz. In dem Prozeſſe Fieschi's vor dem Pairshofe war der Kum. 
mandant Parquin mit ſeiner Bewachung beauftragt, während ein Bruder 
einer feiner Vertheidiger war. — Wir erfahren fo eben, daß das 4. 5 
tillerie-Regiment am künftigen Montag Straßburg verlaſſen wird: es be⸗ 
giebt ſich in Garniſon nach Lafere; an feiner Stelle wird, verſichert ma 
das erſte Art llerie⸗Regiment kommen.“) — Die 


an “ 
Spitze des 4. Regiments geſtellt, das er verführt hat. Man 25 1 
u,, 


— — — 

8 4 5 1 en 

„y Das Ate Artillerie-Regiment, das einen Augenblick die Illuſionen ſeines ober 

4 und Ludwig Napoleon s getheilt hatte, Me daffelbe, in welchem Napoleon 40 
Toulon feine erſten Waffenthaten verrichtete. Dieſes Ate Regiment, das zur 0 
der er Napoleon's von der Inſel Elba zu Grenoble ſtand, begleitete , 
Kaiſer nach Paris. Dieſe Details machen es egreiflich, weshalb Ludwig Warze 
leon ſich vorzugsweiſe an dieſes Ate Artillerie: Regiment gewandt hat. 0 We 
in einem Parifer Journal geſagt, daß im Augenblick, wo der Oberſt Ba . 
fein Regiment verfammelte, 40 Franken unter jedes Gefhüg ausgetheilt WON, 
feien. Das Faktum ift wahr; allem man kann mit Vergnügen hinzuſegen, der 
die Artilleriften vom aten Regiment nach ihrer Rückkehr ins Quartteſchond⸗ 
Stimme des Oberſt⸗Lieutenants gehorchend, welcher ſie aufforderte, dieſee gr. 
liche Veſtechungsmittel zurückzugeben, ſich beeilten, die ganze Summe, das 
mit inbegriffen, welche den Unteroffizieren zugeſtellt worden waren, auf, 1 
reau des Adjutanten abzugeben. Dieſes Geld iſt im Parkett des Koͤnigl 


Bw 
Pro⸗ 


Inſtruktion wegen des | 


vn | 


ein Stei⸗ 


am 30. Oktober ſtattgehabten Komplotts wird mit größter Thätigkeit fort⸗ 
geſetzt. Bis jetzt iſt kein Einwohner unſerer Stadt in dieſe bedauerliche 
Angelegenheit verflochten und alles läßt vermuthen, daß es ſo bleiben werde. 
s hat eine neue Verhaftung ſtattgefunden; die eines verabſchiedeten Oberſt⸗ 
Lieutenants. Man fand unter den mit Beſchlag genommenen Papieren 
der Aufrührer Briefe von ſeiner Hand, und dieſer Umſtand mußte eine 
Mitſchuld ſeinerſeits vorausſetzen laſſen; er wurde in dem Augenblick zu 
St. Louis verhaftet, wo er im Begriff war, ſich nach der Schweiz zu be⸗ 
geben. Er wird heute in Straßburg anlangen. 
Toulon, 31. Oktober. Das Dampfſchiff „Sphinx“, welches den 
Herzog von Nemours am Bord hat, muß unterweges dem heftigen 
turm ausgeſetzt geweſen fein, der in der Nacht vom 28ſten bis 29ſten 
wüthete. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß die „Sphinx“ entweder in einen 
Italieniſchen Hafen, oder auf den Balcariſchen Inſeln eine Zuflucht geſucht 
at. Andererſeits dürften die Linienſchiffe „Suffren“ und „Jupiter“ und 
die drei Laſt⸗Korvetten, die mit Truppen am Bord von Oran nach Bona 
unterweges waren, ebenfalls genöthigt worden ſein, in irgend einen Hafen 
einzulaufen. 
age verzögert werden, welches um ſo unangenehmer iſt, da die regnichte 
Jahreszeit mit ſchnellen Schritten heranrückt. . 
Spanien 
Madrid, 29. Oktober. Das Eco del Comercio enthält nachſte⸗ 
henden Artikel: „In der Sitzung der Cortes vom 27ſten laſen (wie ſchon 
gemeldet) der Finanz- und der Kriegs⸗Miniſter Berichte über die ihnen 
übertragenen Verwaltungs⸗Zweige, und kündigten an, daß ſie das Budget 
noch nicht vorlegen könnten, weil die durch die Ereigniſſe des Monats Au⸗ 
guſt und durch die Streifzüge der Karliſten verurſachte Unordnung ihnen 
nicht geſtattet, ſich zu gehöriger Zeit die erforderlichen Nachweiſungen zu 
verſchaffen. Sie fügten jedoch hinzu, daß die Arbeiten bereits ſehr vorge⸗ 
rückt ſeien, und daß ſie in einigen Tagen Rechenſchaft darüber ablegen 
würden. Der Finanz⸗Miniſter erklärte, daß die Regierung im Auslande 
habe Unterhandlungen anknüpfen wollen, um ſich 3 Millionen Piaſter zu 
derſchaffen, die von dem auf die Havana fallenden Antheil der Zwangs⸗ 
nleihe zurückgezahlt werden ſollten. Die Unterhandlungen haben ſich in⸗ 
eß zerſchlagen, weil durch einige Journale, die einen ziemlich bedeutenden 
Einfluß ausübten und ſich ungerechter Weiſe gegen die konſtitutionelle 
ache ausgeſprochen, falſche und beunruhigende Anſichten über unſere fi⸗ 
nanzielle Lage im Publikum verbreitet worden ſeien. Herr Mendizabal 
en hier offenbar die franzöſiſchen miniſteriellen Journale, den „Moni⸗ 
teur“ mit eingeſchloſſen, auf deren ungenaue und falſche Angaben in Be⸗ 
zug auf gewiſſe Dinge unſere Journale ſo oft aufmerkſam gemacht haben. 
an kann ſich hiernach einen Begriff machen von der Aufrichtigkeit und 
Redlichkeit der Betheuerungen einiger unſerer Nachbarn. Die Regierung 
hatte ihren Agenten in London, Herrn Durou, beauftragt, ſich mindeſtens 
eine Million Piaſter gegen Anweifungen auf Cuba zu verſchaffen, um die 
zum 1. November fällige Dividende zahlen zu können. Da derſelbe indeß 
ſeine Inſtruktionen überſchritten hat, ſo ſind ihm die Vollmachten entzo⸗ 
gen worden.“ 
Kriegsfhauplas.) Ueber die Aufhebung der Belagerung von Bil⸗ 


bao iſt man noch i i i N ht 
it man noch immer nicht im Klaren. ehre Bayonner Blätter be⸗ 
Pe ch ch Meh B 


andere Journale wiederholt verſichern, daß das geſammte Velagerungs⸗ 


und d 


Korps ſich nach Durango zurückgezogen habe. 
vor dieſer Stadt wird, einer wahrſcheinlich übertriebenen Angabe zufolge, auf 
1500 bis 2000 Mann angegeben. (Dieſe Nachrichten gehen bis Bayonne 

„November, fo daß geſtern ſtatt des ſechsſten der erſte November be⸗ 


mußte.) 

Schweiz. N 
une Gael 3. November. Herr von Bel leval, der bei ber Fran 
kancon efandefchaft in der Schweiz attachirt ift, kam geftern bon Be⸗ 

„wohin er ſeine Gattin begleitet hatte, hier durch. Die revolutio⸗ 


Der Verluſt der Karliſten 


richtet werden 


nären Blätter hatten ihn ſchon die Reiſe nach Paris antreten laſſen, um 
thei die Antworts⸗Entwürfe der Kommiffion mitzu⸗ 
theilen. — Herr Burkhardt, Konſul der Eidgenoſſenſchaft in Moskau, 


dem Könige der Franzoſen 


iſt mit Tode abgegangen. a Ä 
1 Bern, 4. November. (Baſeler Stg.) In ihrer Sitzung vom 3. No⸗ 
ember behandelte die Tagſatzung zwei neu vorgelegte Entwürfe ei⸗ 


ner Antwort an Frankreich, einen der Mehrheit, verfaßt von Hrn. Mon⸗ 


nard, und einen von Herrn Tſcharner. Die Verhandlung führte noch 
15 keinem Reſultate, da manche Stände bei den entſcheidenden Ab: 
Tſchann ſich des Stimmens enthalten zu haben ſcheinen. Herr von 
5 aber denen 31. Oktober aus Paris geſchrieben haben, der König 
Ban feimden Be der Majorität ſehr ungehalten und habe ſich gegen 
3 ee . geäußert, es enthalte derſelbe nur neue Belei—⸗ 
Abertſti Ma ; rankreich; im Falle feiner Annahme bliebe ihm nur übrig, 
eitg⸗ z ef 1 eintreten zu laſſen. Da jener urſprüngliche Mehr⸗ 
ich e it he Bio am 31. Oktober durchgefallen war, fo ift dies natür⸗ 
„ e iſtoriſche Notiz, welche auf die Entſchlüſſe der Tagſatzung 
8 Einfluß mehr ausüben konnte. 
mein at 5. November. Heute früh, genau um 7 Uhr, wurde allge: 
Norden ziemlich heftiger Erdſtoß verſpürt, welcher von Süden nach 
cherer eh gehen ſchien, und dem gleich darauf ein zweiter, ungleich ſchwä⸗ 
ie 5 folgte. In der Nacht war das Barometer plötzlich gefallen, 
welch . Pee . heftig wehendem e 
erſp „ olle i 
Nür haben, andere mitten in der en re 


4 Dänemark. 
fee, außer hagen, 5. Nov. Das Reformationg- Keft gab in Oden⸗ 
größeren gt Einladungsſchrift vom Adjunkt Paludan Müller, zu einer 
laſſung. dterariſchen Arbeit, die Aufmerkſamkeit verdient, Veran⸗ 
Karen Bra f den Vorſchlag des Oberlehrers und Bibliothekars an ber, 
Stiftes Fühnen ibliothek, Dr. Kalkar, an die literariſche Geſellſchaft des 
itel: „Stimm wurde von demſelben eine Schrift herausgegeben unter dem 
en aus der Reformationszeit der Däniſchen Kirche.“ Un⸗ 


E N 
urators hinterlegt worden. 


gekuͤndigt hatte Herr Rouſſel, Advokat, deſſen Verhaftung wir an: 


u iſt nach einem ernſten Berhör wieder in Freiheit gefegt worden. 


3647 


Dadurch würde die Erpedition nach Konſtantine um mehre 


aß die Karliſten die Stadt fortwährend blokirt hielten, während 


ter den in der genannten Bibliothek vorhandenen Manuſcripten befinden 
ſich zwei Autographa von Hans Tauſen, von welchen beſonders die eine 
einen hohen Grad von Aufmerkſamkeit verdient. Die Schrift iſt Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige durch ein vom Präſes der Geſellſchaft, Sr. Königl. Ho⸗ 
heit dem Prinzen Chriſtian Friedrich, verfaßtes und von Hochdemſelben 
und dem Vizepräſidenten der Geſellſchaft unterzeichnetes Schreiben dedizirt. 
— Von dem Biſchof Faber find Reformations⸗Reden, in Odenſee gehal⸗ 
ten, erſchienen, ſo wie denn das Feſt manche kleine Schriften hervorgeru⸗ 
fen hat, gleichſam als Zeugniß des freilich ſehr verſchiedenartigen Geiſtes, 
in welchem das neunzehnte Jahrhundert ſich die große Erbſchaft des ſechs⸗ 
zehnten angeeignet hat. 
Amerika. 


New⸗Mork, 8. Oktober. General Jack ſon iſt von feiner Reiſe nach 
dem Weſten wieder in Washington eingetroffen. Sein Beſuch in Ten⸗ 
neſſee, woſelbſt er geboren iſt, ſoll den Zweck gehabt haben, ſich dort per⸗ 
ſönlich für die Erwählung ſeines Freundes, Herrn M. van Buren, zum 
Präſidenten zu verwenden. Herr van Buren wird, wie in ſolchen Fällen 
natürlich, einerſeits übermäßig getadelt, andererſeits übermäßig gelobt. Die 
Mehrzahl der Blätter hat er gegen ſich. Hier in New⸗Pork, wo täglich 
11 Zeitungen erſcheinen, ſind nur zwei für ſeine Erwählung zum Präſi⸗ 
denten, die andern 9 widerſetzen ſich derſelben ſehr heftig. 

Die Cholera war in Charleſton im Zunehmen; ſie hat dort ſeit ei⸗ 
nigen Wochen mit derſelben Heftigkeit wie im Jahre 1832 graſſirt. — 
Laut Nachrichten aus New-Orleans waren die Sommermonate bis zur 
Mitte des erſten Herbſtmonats (während welcher dort gewöhnlich viele Krank⸗ 
heiten herrſchen) diesmal ganz ohne alle Krankheiten verſtrichen, und in 
New⸗Orleans herrſchte nie zuvor beſſere Geſundheit als jetzt. 


Berliner Branntwein Preiſe. 
Vom 4. bis 10. November. Das Faß von 200 Quart nach Tralles 
54 pCt. oder 40. pet. Richter gegen baare Zahlung und ſofortige Ablie⸗ 
ferung: Kartoffel⸗-Branntwein 18 Rthlr. 15 Sgr., auch 17 Rthlr. 22 
Sgr. 6 Pf. e 


Miszellen. 


„Schiller⸗Denkmal.) Bei Herrn Profeſſor Schön find hierſelbſt 
für Schillers Monument 150 Rtlr. eingegangen, und von demſelben be⸗ 
reits am 14. November dem Stuttgarter Vereine zugeſchickt worden. Für 
eine zweite Sammlung ſind von neuem 20 Rtlr. eingeſandt worden. 


(Feuer.) Die Stadt Strasburg in Weſtpreußen iſt von einer 
furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Als am 6. d., Nachmittags 
2 Uhr, die evangeliſche Gemeinde in der Kirche verſammelt war, um der 
Confirmation der Kinder beizuwohnen, ertönte plötzlich Feuerlärm. Ein 
Bürgerhaus in der volkreichſten Gegend der Stadt ſtand in vollen Flam⸗ 
men, und der mit der Stärke eines Sturmes wüthende Südweſt-Wind 
verbreitete die Flamme mit unerhörter Schnelligkeit. Um 2 Uhr Nachts 
waren 18 Bürgerhäuſer in Aſche gelegt, und 50 Familien, mehrentheils 
thätige Handwerker, entbehren nicht nur die Mittel, ihr Gewerbe fortzu⸗ 
ſetzen, ſondern ſehen auch, des Obdachs und aller Vorräthe beraubt, dem 
herannahenden Winter mit Beſorgniß entgegen. Es iſt ſofort aus den 
angeſehenſten Einwohnern ein Komitee gebildet worden, um den dringend⸗ 
ſten Bedürfniſſen fo viel als möglich. aczuhelfen und die thätige Unterſtüt⸗ 
zung naher und ferner Menſchenfreunde in Anſpruch zu nehmen. 


(Muſikaliſches.) Pariſer Blätter melden, daß Roſſini den Auf⸗ 


trag erhalten und angenommen habe, zur Krönung des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich in Mailand eine neue Oper zu komponiren. 


(Wahnſinn.) Nach einem, auf Veranlaſſung der franzöfifchen Re⸗ 
gierung bekannt gemachten Werke über den Wahnſinn, werden im Durch⸗ 
ſchnitt auf 1000 Wahnſinnige 286 wahnſinnige Schneider gerechnet, 
was, nach der Meinung vieler Aerzte, hauptſächlich der ſizenden Lebens⸗ 
weiſe dieſer Leute beizumeſſen iſt. 


(Perlenfiſcherei.) In dem Flüßchen Somba im Gouvernement 
Archangel, das, einer alten Sage nach, immer ſchon für perlhaltig ge⸗ 
golten hat, ſind in dieſem Jahre Nachforſchungen angeſtellt worden, die zu 
einer Beſtätigung dieſer Angabe geführt haben. Drei Männer, die drei 


Tage lang mit der Fiſcherei beauftragt waren, haben in dieſer kurzen Zeit 


nicht weniger als 145 Perlen⸗Muſcheln von verſchiedener Größe zu Tage 
gefördert, von denen jedoch nur 9 wirklich Perlen enthielten. Zwei Mu⸗ 
ſcheln bargen jede eine ſchöne Perle von der Größe einer Erbſe; in den 
übrigen fanden ſich mehre und Eine enthielt ſogar 9 Perlen. Dieſe Mu⸗ 
ſchel, ſo wie eine der beiden Muſcheln mit Einer Perle, iſt in dem Mu⸗ 
ſeum des Bergwerk⸗Departements zur Aufbewahrung niedergelegt. 


(Da hört Alles auf!) Ein Geiſtlicher zu Pittsfeld in den Nord⸗ 
amerikaniſchen Freiſtaaten iſt von dem Friedensrichter des Bezirks zu drei⸗ 
monatlicher Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, weil er gegen die 
Sklaverei gepredigt hatte. 


Schleſiens Wollproduktion. 


Die Erzeugung von edler Wolle, deren Werth ſo hoch ſteht, und ſich, 
trotz aller wechſelnden Konjunkturen, immer wieder herſtellt, iſt in merkan⸗ 
tiliſcher und ſtatiſtiſcher Hinſicht eben ſo wichtig, wie in landwirthſchaftli⸗ 
cher. Spanien bezog von ſeinen reichen Bergwerken in Amerika, während 
der glänzendſten Periode, jährlich nicht über 16 Millionen Thaler, und 
Schleſien, was an Ausdehnung ſo wie an Volkszahl nicht den achten Theil 
deſſen ausmacht, was Spanien zu jener Zeit war, nimmt für edle Wolle 
jährlich an vier Millionen Thaler, folglich verhältnißmäßig das Doppelte, 
wie jenes aus ſeinen Gold- und Silberminen, ein. Wohl zu bemerken iſt 
aber dabei, daß die Ausbeute der amerikaniſchen Bergwerke Spanien zwar 
ſcheinbar bereicherte, dennoch aber, wie die Folge gelehrt hat, es zu Grunde 
richtete, während die Einnahme für Wolle in die innerſten Getriebe des 
Volkslebens dringt, Handel und Gewerbe belebt, und den Wohlſtand vieler 
Klaſſen der Bevölkerung befördert. Eine kurze und einfache Darſtellung 
der Sache wird die ausgeſprochenen Sätze in klares Licht ſtellen. — Schle⸗ 


[ee 


ſten zählt gegenwärtig ungefähr 2%, Millionen Schafe, wovon etwa % 
hochveredelt, / veredelt und ½ unveredelt find. Jedoch muß man bei 
letzteren nicht an gemeine Landſchafe denken, denn ſolche giebt es in dieſem 
Lande faſt keine mehr. Unveredelt nennt man hier diejenigen Schafe, 
welche noch in der erſten Generatien der Veredlung durch Merino's ſind. 
Daß auch deren Wolle in andern Ländern ſchon zur veredelten gezählt wer⸗ 
den würde, beweiſt ihr Preis, da es wohl in dieſem Augenblicke keine Wolle 
in Schleſien mehr gibt, die unter 50 Rthlr. der preußiſche Zentner (d. i. 


82½ Gulden Konventionsmünzr der öſterreichiſche und baierſche Zentner) 


gilt. Die hochveredelte kann man auf 115 Rthlr. annehmen, die veredelte 
von 80 bis 100 Rthlr. Da nun bei der letzten Klaſſe zu 50 Rthlr. nur 
der kleinſte Theil dieſen niedrigen Preis hat, und deren viel mehr zu 60 
Rthlr. verkauft wird, fo folgt aus allen Klaſſen zuſammengenommen ein 
Durchſchnittspreis von 90 Rthlr. Die jährliche Wollausbeute kann man 
mit voller Gewißheit durchſchnittlich von 100 Schafen zu 1%, Zentner 
anſchlagen, was für 2½ Millionen das Quantum von 45,000 Zentnern 
gibt; dieſe den Zentner zu 90 Rthlr., macht die Summe von 4,050,000. 
Die Wichtigkeit des Gegenſtandes verlanlaßt die Frage: wie iſt Schleſien 
quantitativ und qualitativ mit ſeiner Schafzucht ſo hoch geſtiegen? Die 
Antwort iſt kurz dieſe: durch die Intelligenz ſeiner Landwirthe. Der Anfang 
der glänzenden Periode ſchleſiſcher Wollerzeugung datirt von 1810. Von 
da an ſtieg alljährlich die Menge unb Güte des Produkts. Meiſtentheils 
verſorgte man ſich von Sachſen aus mit edlen Thieren, und hatte dabei 
den großen Gewinn, daß man dadurch die, nach England ſo lebhaft begehrte 
Elektoralwolle in ſeinen Heerden erzeugte. Es iſt nöthig, daß wir eine Er⸗ 
klärung geben, was man darunter verſtehe. Die ſächſiſchen Schäfereien hat⸗ 
ten vermittelſt der aus Spanien eingeführten Merinos einen eigenthümlichen 
Schlag ausgebildet, welcher nicht allein eine ſehr feine, ſondern auch zugleich 
eine ſehr ſanfte und ſeidenartige Wolle trug. Sie machte, ſobald ſie nur 
in einiger Menge auf dem Markte erſchien (was ungefähr vom Jahr 1796 
an ſtattfand) Aufſehen, und kam den, gerade im Aufſchwunge zur Vervoll⸗ 
kommnung begriffenen engliſchen Manufakturen wie gerufen. Kurfürſtliche 
(Elektoral⸗) Wolle ward fie genannt, um damit das Land ihrer Entftehung 
zu bezeichnen, und ſie wurde mit hohen Preiſen bezahlt. Aber auch außer⸗ 
halb Sachſen produzirte man ſie im Laufe der Zeit, ob ſie gleich noch lange 
immer nur unter der Firma von ſächſiſcher im Handel ging. Seit etwa 
15 Jahren hat ſich aber die ſchleſiſche Wolle das Bürgerrecht erworben, 
und ſie wird vorzugsweiſe und zwar unter ihrem eigenen Namen geſucht. 
Bezeichnet man ſie nun gleich noch mit dem Ausdruck Elektoral, ſo zeigt 
dies nur ihre Qualität, und nicht mehr das Land ihrer Erzeugung. Wer 
mit der Sache nicht genau bekannt iſt, meint es ſei die Wolle, welche im 
Sortiment, vermöge det Feinheit (Dünnigkeit) ihres Haares Elekta iſt, auch 
allemal Elektoral. Dies iſt aber ein Irrthum, und es kann die Wolle von 
Prima doch Elektoral ſein, wenn ſie jene Sanftheit und Seidenartigkeit 
beſitzt, mit einem Worte, wenn ſie von Elektoralſchafen ſtammt. Der Leip⸗ 
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ihre erſten Stämme aus Sachſen bezogen find, und zum zweiten, weil man 
bei der Wahl der Zuchtthjere ſtets auf eine hochfeine und ſanſte Wolle ſah⸗ 
Dies iſt es auch, was dem Produkte einen ſo hohen Ruf erworben hat, 
und weshalb man es unter ſeinem eigenen Namen ſucht. Fördernd hierzu 
war allerdings der Breslauer Wollmarkt. Aber irrig iſt es, zu glauben, 
es habe dieſer allein der ſchleſiſchen Wolle die Kunden gebracht. Märkte 
und Produkte bedingen ſich gegenſeitig und fördern Eins das Andere. Gebe 
man ſich noch ſo große Mühe, einen Markt in Glanz und Flor zu brin⸗ 
gen, und habe man nicht geſuchte Produkte auf demſelben feil zu bieten, 
ſo wird man nie reuſſiren. Von ſelbſt aber macht ſich die Sache, wenn 
gleich bei Gründung eines Marktes Waaren und Produkte vorhanden find, 
welche von Vielen begehrt werden, und folglich Konkurrenz veranlaſſen. Eine 
Haupteigenſchaft ift an der ſchleſiſchen Wolle zu rühmen; fie iſt die Ver⸗ 
einigung des Nervs (der Kraft) mit hoher Sanftheit. Durch dieſe Tu: 
gend lief ſie der ſächſiſchen den Rang ab, und dieſe konnte nur erſt dann 
wieder mit jener rivaliſiren, als fie dieſelbe Eigenſchaft zu gewiunen fuchte. 
Die Verfahrungsart, welche man hiebei beobachtete, gehört nicht hierher. 
In Mähren hat man dieſe glückliche Vereinigung zuerſt verſucht und er⸗ 
reicht, und wenn die daſige Wolle noch nicht gleichen Ruf wie die ſchleſi⸗ 
ſche hat, ſo liegt dies theils darin, daß ihrer nicht viel genug iſt, um all⸗ 
gemeines Aufſehen zu machen; theils darin, daß für dies Land ein Markt, 
wie der Breslauer, fehlt; und endlich darin, daß ſie vielfach unter andere 
(ſächſiſche und ſchleſiſche) geſchoben wird, und ihren eigenen Namen aufge⸗ 
ben muß, E.“ 
) Von dem mehrfach erwähnten ſchleſiſchen Korreſpondenten in der Allg. tg. | 
2 Red. 
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Theater. i / 
„Der Parifer Taugenichts.“ Hierauf neu: „Mary, Mar und 
Michel, komiſche Oper in einem Aufzuge. Muſik v. C. Blum. 


Wie in Nr. 263 dieſer Blätter von einem andern Referenten bereits 
angedeutet, hat der auf die deutſche Bühne übertragene „le gamin de 
Paris“ auf dem Breslauer Theater ſein Glück gemacht. Mad. Deſſoir 
immer ſicherer in ihrer Rolle des Gamin, weiß faſt in jedem Momente 
den Effekt mit der Wahrheit zu vereinen. Sie wurde von dem vollen 
Haufe viel applaudirt und zweimal gerufen. — Die kleine einaktige Blum 
ſche Oper mit leichten, zum Theil bekannten Melodien, erhielt durch die 
beiden Einlagen der Mad. Meyer und des Herrn Schmidt noch einen 
befondern Reiz, fand Anklang und wird, wenn erſt ein raſcheres Zuſam⸗ 
menſpiel eintritt, denſelben in noch höherem Grade finden, weshalb ein 
| 


Weiteres darüber vorbehalten bleibt. i 6 
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Taugenichts. 

Dr. C. Töpfer. 1) Der arme Poet. Schau⸗ 

ſpiel in 1 Akt von A. v. Kotzebue. a 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Meinen auswärtigen Verwandten und Freun⸗ 
den beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß meine liebe Frau heute Abend halb fünf Uhr 
von einem geſunden muntern Mädchen glücklich 
entbunden worden iſt. 

Seitendorf, den 6. Nov. 1836. 

Carl Mattern, 
Wirthſchafts Beamter.- - 


um 10 Uhr am Altar der Kirche zu Eiftaufend 
Dienſtag, den 15. November: 2) Der Pariſer Jungfrauen erfolgen. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Gönner und Wohlthäter unſrer Klein⸗Kinderſchu⸗ 


Paſtor Gerhard an der Kirche zu St. Eliſabeth, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die beute Morgen um 6%, Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau von einem 
gefunden Knaben zeigt ergebenſt an: 

Breslau den 14. November 1836. 

; Carl Cran z. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 13. d. nach langen und ſchweren Lei⸗ 
den erfolgte Ableben meines Mannes des Wund⸗ 
Arztes Ferdinand Ludwig Schlipalius, im 
67ſten Lebensjahre, zeiget, um ſtille Theilnahme 
bittend, feinen entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit an: > 
die hinterlaſſene Witt we. 
Gewerbes Verein. 

Abtheilung für thieriſche Stoffe: Mittwoch den 
16. Nov. Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 

Mittwoch den 16. d. M. findet das erſte Kon⸗ 
zett in der Winter⸗Zirkel⸗Geſellſchaft ſtatt 

b Die Direftion. 

Da ich die für mich und meine Famitie erfor⸗ 
derlichen Bebiefnifte 
und werde ich nichts auf meinem Namen Geborg⸗ 
tes bezahlen. * 

Breslau, den 14. November 1836. 

Fendler, Königl. Regierungsſekretär. 


Neue Klein⸗Kinder⸗Schule. 
Die Einweihung der vierten Klein, Kinderſchule 


% 


for nächſten Mittwoch den 16. November früh 


1 


ſtets baar bezayle, fo kann 


Von der Oper: 1 

Mary, Max und Michel 

ist bei uns der- vollständige Clavier-Auszug, i 

so wie sämmtliche einzelne Pièçen zu habe 

i Richtersche Buchhandlung, 4 
Albrechtstr. Nr. 24. 


Wir laden alle verehrten 


len und Alle, die es zu werden im Begriff ſtehn, 
ergebenſt ein, ihre Mitfreude, daß Gott geholfen 
hat, auch dieſe vierte Schule zu errichten, durch 
ihre Gegenwart bei dieſer Feier zu bezeugen. Wir a 
mit Eröffnung dieſer neuen Schule mehrere neue In der Unterzei ; ; 
3 b \ erzeichneten ift fo eben erſchienen und 

en en Bi 85 5 x an alle Buchhandlungen verfandt Gen nach 
getreten ſind, ſo bitten und hoffen wir auch, da 5 x 
Breslau und Pleß 


unſre nun um faſt 350 Rthlr. vermehrte Aus⸗ f 
gabe durch neue beſtimmte Beiträge edler Men⸗ an F er dinand H irt. 
(Breslau Ohlauerſtraße Nr. 80): 


ſchenfreunde bald ganz gedeckt werden möge. Der 2 
Das Chriſtenleben. 

Ausgewählte religiöſe Betrach⸗ 

tungen | “ 


in vier Bändchen, 7 
‘ von a 


Ze 


0 


gegenwärtig noch Vorſtand des Vereins, wird dieſe 

Beiträge dankbar in Empfang nehmen. Unſer 

nächſter Jahres⸗Bericht wird von dem Erfolge die⸗ 
ſer angelegentlichen Bitte Nachricht geben. 

Der Privat⸗Verein für die Klein⸗Kinder⸗ 

x Schulen. 


In denen zu dem hieſigen Kranken⸗Hospital zu 
Allerheiligen gehörigen Gütern Herrnprotſch und 
Peiskerwitz, ſollen die für das Jahr 1837 zur 
Benutzung kommenden Holzſchläge, und zwar: 

in Herrnprotſch, Breslauer Kreiſes, den 

28. November a. c., . 

in Peiskerwitz, Neumarktſchen Kreiſes, den 
30. No vember a. c. j 

im Wege des Meiftgebots auf dem Stamme ver: 

kauft werden. Die zum Verkauf kommenden Hölzer 

beſtehen in Eichen-, Buchen-, Rüſtern- und Lin⸗ 

den⸗Strauchholz; und werden Kaufluſtige hiermit Christ 1 

eingeladen: ſich an gedachtem Tage früh um 10 hriſtin dar, fo wie das, 


was ihr die Religion 

& 1 4 x u 

Uhr bei dem betreffenden Forſtbeamten zu melden. Jeſu in allen Verhältniſſen des Lebens, Verebn⸗ 
Breslau, den 15. November 1886. 


des, Troſtvolles, Beſeligendes gewährt. Der zweite 
Die Direktion des Kranken-Hospitals ſpricht ſich über Geſchlechtsbeſtimmung, Liebe in | 
zu Allerheiligen. 


veredelter Geſtalt, Ehe mit ihren Licht- und Schu? 
Mechaniſches Theater der Welt und 


tenſeiten aus. Der Dritte erſchließt dem frommen 
Gemüthe eine ſchönere Welt, redet mit hoffnung” 

phyſikaliſche Vorſtellungen 
werden alle Tage gegeben; der Anfang um 7 Uhr. 


reicher Zuverſicht über Tod, Unſterblichkeit und 
Kabinet künſtlicher Arbeit aus Glas alle Tage 


Wiederſehen. 
Suttgart und Augsburg 1836. a 4 
ca „ * 
m A bis 6 Uhr geöffnet. Der Schauplatz J. G. Lotta ſche Buchhand u 
iſt im blauen Hirſch. 2 
Profeſſor Mich ault. Mit einer Beilage · 
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Dr. G. Friederich. 3 
Erſtes Bändchen. Mit einem Stahlſtich. 
Velinpapier in umſchlag broch. Pr. 1 Rtl. 16 GH. 
Dieſer erſte Theil, der auch ein abgeſchloſſems 
Ganzes für ſich bildet, umfaßt die wichtigſten 
ſcheinungen im Seelenleben des edlen Weibes 
bietet ihm in drei Abſchnitten: Glaube, Lieben 
Hoffnung, welche in 20 teligiöfe Betrachtungen 
zerfallen, Belehrung, Erhebung und eine freund“ 
liche Ausſicht auf Jenſeits, abgeſehen von jeder N 
konfeſſtonellen Unterſcheidung. 2 5 
Der erſte Abſchnitt ſtellt die veligiöfe Weihe der | 


Be 


Beilage zu 


Dienſtag, den 15. November 1838. 


Bei Julius Weiſe in 
erſchienen und 


in Breslau und Pleß bei 
Ferdinand 
Breskau,. Ohlauerſtraße Nr. 80): zu haben: 
Erzaͤhlungen und Phan⸗ 
taſieſtuͤcke. 


Von 
Dr. 


Morvell 
Zwei Bände. 0 
8. Geheftet Preis 2 Rthlr. 

12 Inhalt: Des Knaben Schreibebuch. — Die 
| ſhöne Wienerin. — Die Armenſünderglocke zu 
keslau, hiſtoriſche Novelle. — Die Künſtler⸗ 
Wiſe. — Wunderſame Begebenheiten und Aben⸗ 
teuer Veith Vierecks, eines wandernden Farben 
nibers. — Feodoſia, oder ſchreckliche Folgen eines 

f keichtſinnigen Schrittes, hiſtoriſche Novelle. 


Faourchtlos und treu. 
Hiſtoriſcher Roman 
5 aus den . 
Zeiten des dreißigjährigen Krieges. 
Von 

| Dr. Morvell. 
a Drei Bände. 
N 2 Geh. Preis 3 Rtlr. 23 Sgr. 

In der Buchhandlung 7 
G. P. Aderholz in Breslau, 
Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. Terck 
en N Lobſchütz und W. Gerloff in Oels iſt zu 


Ni aben: a g 5 

Preuß. National⸗Kalender 

a uf 183 7. 

großen Steindruckblatt: Erinnerung 
N OR 80 liſch im September 1835. Pränu⸗ 

8 2 275 eh Sgr., mit Beiwagen 
n 2 + 5 i a 


Stuttgart ſind ſo eben 
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Hi Nützliches Buch für alle Stände, 
In unterzeichneter Buchhandlung iſt ſo eben 


angekommen: a i . 
Deutſche Vaterlandslunde. 
N Ein Hand: und Hausbuch 


von und für 
und „die angrenzen⸗ 
den Länder 


und . 
Weg weiſer 


Deutſchlat 


ROTEN ‚für 
Reiſende und Geſchäftsmänner aller Klaffen. 
Nach den neueſten Quellen bearbeitet 
von 
Mi Dr. Büchele. 
it Stahlſtichen und einer neuen Poſt- u. Rei⸗ 
ſekarte von Deutſchland. 

Ute und zweite Lieferung. 
elinpapier, mit 2 Stahlſtichen und 2 
geſtochenen Titelblättern. 

1836, Verlag von L. F. Riege 
% — und Komp. 1 
Der Verfaſſer P 
derm in der W über dieſes Werk unter An⸗ 
Unsere erſte Abſicht war, den Reiſenden über 

das weite Gebiet unſers Vaterlandes A zu 

geleiten, überall, wo die Wunder der Natur oder 
nf, Geſchichte oder Leben des Volks 0655 
Aid Verkehr, Stillſtand oder Fortſchritt, ſeine 
an dn P erregen, — im Schoaße der Erde, 
Muſeen ſcheiteln der Berge, in Gallerien und 
und Buden Bibliotheken und Archiven, in Hallen 
nen und g, in Paläſten und Hütten, an Ru⸗ 
che und dem bauten, an der Pforte der Domkir⸗ 
der Stadt undertikus des Theaters, auf dem Markt 
Kunſtſtraße und an der Mühle im Thale, auf der 

im Cabriolet, aun Kreuzwege, in der Cajüte und 
als Cicerone ur Poſtbüreau und am Zollhaus 
zur Seite ſtehen. ed und Antwort bereit — ihm 


= ze, in Groß ⸗ Oktav, mit neuer Schrift 


\ 


a 16 Bogen 


er 
Stuttgart 


5 2 


Hirt 


| 


lausgeſchloſſen. 


3649 


M. 268 der Breslauer Zeitung. 


auf ſchönes Velinpapier gedruckt, wird binnen ei⸗ 
nem Jahre in etwa 12 Lieferungen von je 8 Bo⸗ 
gen, & 15 Sgr., vollendet, da die Verlagshand⸗ 
lung im Beſitze des vollſtändigen Manuſkriptes, 
das nur noch nöthiger Nachbeſſeruug bedarf, den 
Druck raſch fortzuſetzen im Stande iſt. 

Acht prachtvolle Stahlſtiche zieren das Werk, 
ſo wie eine neue Poſt- und Reiſekarte von 
Deutſchland nebſt einer Eiſenbahnkarte zur 
Vervollſtändigung des Ganzen gratis beigege⸗ 
ben wird. 1 

Zu zahlreichen Beſtellungen empfiehlt ſich: 

G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53.) 


Bei F. E. C. Leuckart, Buch⸗, Muſikalien⸗ 
und Kunſthandlung in Breslau und Krotoſchin 
iſt ſo eben angekommen: x f 

Die ſiebente Lieferung 


von 
Becker's Weltgeſchichte. 
Siebente Ausgabe in 28 monatlichen Lieferungen. 
geh. à 10 Sgr. 
Auch können noch fortwährend Theilnehmer bei⸗ 
treten, und die bis jetzt erſchienenen ſieben Liefe⸗ 
rungen ſogleich in Empfang genommen werden. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem über den Nachlaß des am Zten 
September 1834 zu Gottesberg ab intestato ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Friedrich Auguſt Alexander 
Fleck auf den Antrag der Vormundſchaft ſeiner 
minorennen Kinder, am Aten September d. J. er⸗ 
öffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger anf 

den 13ten Dezember d. Jahres, 
Vormittags um 11 Uhr, 

vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath v. Studnitz 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſönlich, oder durch ge: 
ſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekaänntſchaft die Herren Juſtiz⸗Rath 
Pfendſack, Juſtiz⸗Kommiſſarius Müller J. und 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Hirſchmeyer vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bei: 
zubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die 
Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an 
Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich nuel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 2. September 1836. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 


Der Bauer Heinrich Winkler und die Anna 
Helena verehl. Bauer Winkler, früher verwitt⸗ 
wet geweſene Berger, geborne Munder zu 
Brietzen, Kreiſes Trebnitz, haben die eheliche Gü⸗ 
tergemeinſchaft durch Vertrag vom 29. Juni 1836 


Trebnitz den 30. Oktober 1836. 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 
Schütz. 


— nn — 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft 
erfolgt die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen pro 
Weihnachten d. J. den 22., 23., 27. und 28. 
Dezember d. J., deren Auszahlung aber den 28., 


29., 30. und 31. Dezember d. J., täglich von 


früh 8 bis Nachmittags 2 Uhr, und zwar nur ge⸗ 
gen Ueberteichung einer Conſignation bei der Ride 
ſentation von mehrals 2 Pfandbriefen. 

Den 13. Dezember d. J. und 3. Januar k. 
J. finden die Depoſital⸗Geſchäfte ſtatt, an welchem 
RR Tage auch zugleich die Kaffe geſchloſſen 
wird. Ei 

Jauer, den 26. Oktober 1836. 


Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft.“ 


v. Mutius. 


Sub eh a ſt ati o n. 

Das zur Stadt Ohlau sub Nr. 17 bele⸗ 
gene Haus nebſt der dazu gehörigen Ohlwieſe, im 
Flächen⸗Inhalt von 7 Morgen 118 Quadrat- 
Ruthen, abgeſchätzt nach dem Materialwerthe mit 
2501 Rthlr. 19 Sgr. 4 Pf. und nach dem Er⸗ 
tragswerthe auf 4912 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf., von 
welchem die Taxe und der Hypothekenſchein in un⸗ 
ſeret Regiſtratur einzuſehen iſt, ſoll in dem auf den 
20. December c. Nachmittags 4 Uhr vor 
dem Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Ci mander anbe⸗ 
raumten Termine im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation öffentlich an den Meiſtbietenden veräu⸗ 
ßert werden. 

Ohlau, den 30. Auguſt 1836. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
a * Galli. 


Nothwendiger Verkauf, 
vor dem Stifts⸗Gerichts-Amt zu Lauban. 

Das dem Johann Gottlieb Bufe gehörige, 
Sub. Nro. 20 zu Kerzdorf gelegene Vorwerk, abge⸗ 
ſchätzt auf 9709 Rthl. 2 Sgr. 6 Pf. Courant, 
zu Folge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 8 

am 27. Januar 1837 
um 10 Uhr Vormittags an ordentlicher Gerichts 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 5 
Oeffentliches Aufgebot. 

Auf den ſtädtiſchen Aeckern Nr. 57 und 131 
hierſelbſt iſt laut Inſtrument des Schuhmachers 
Johann Scholz und des Müllers. Johann 
Weigt vom 9. September 1782 unter demſelben 
Datum für die Gläubiger des Bauers Johann 
Scholz zu Gaisbach, eine Kaution in Höhe von 
406 Rthir. 8 Sgr. 10 Pf. eingetragen, und ein 
Inſtrument darüber ausgefertigt worden. Die Be⸗ 
friedigung ſämmtlicher Gläubiger iſt bei der ſpätern 
Subhaſtation der Bauer Jo hann Scholzſchen 
Grundſtücke erfolgt, aber es ſind weder die Quit⸗ 
tungen von allen, noch auch iſt das Inſtrument 
herbeizuſchaffen. Auf Antrag der jetzigen Beſitzerin 
der bezeichneten Aecker, Wittwe Feder geb. Scholz, 
werden daher alle Diejenigen, welche als Gläubiger 
des Bauers Johann Scholz oder deren Ceſſionarien 
und Erben an die bezeichnete Kaution Anſprüche zu 
haben glauben, aufgefordert, in dem auf den 24. 
Januar 1837 Vormittags 11 Uhr im hieſi⸗ 
gen Gerichtslobzle vor dem Stadtgerichts⸗Direktor 
Herrn Kinzel anberaumten Termine ihre Anſprüche 
geltend zu machen, widrigenfalls die Präkluſton 
gegen fie ausgeſprochen und ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, das Inſtrument aber amortiſirt 
und die Kaution gelöſcht werden wird. 

Guhrau, den 23. Septbr. 1886. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 

BWekannt machung. 

Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Kaufmann Herr Löbel Emanuel Cohn mit 
ſeiner Demoiſelle Braut, Henriette Meper, die 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat. 

Grünberg den 29. Oktober 1886. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. ar 
Der hieſige jüdiſche Kaufmann Moritz Bruck 
und deſſen Ehefrau Erneſtine Bruck, geborne 
Frankenſtein, haben die hierorts zwiſchen Ehe⸗ 
leuten im vererbten Falle ſtatutariſch recipirte Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen, was vorſchriftsmäßig hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht wird. 
Frankenſtein den 20. Oktober 1836. 
Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 
Vietſch. 


Auktion. 

Mittwoch den 16ten d., Vormitt. von 9 
Uhr an, werde ich Schmiedebrücke in Nr. 16 
(Stadt Warſchau) wegen Aufgabe einer Kon⸗ 
ditorei, die Utenfilien, wobei ein ſchöner La⸗ 
denſchrank, ſo wie auch einiges Meublement 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 

Eine gute und bequeme Fenſter⸗Chalſe geht zu⸗ 
rück nach Berlin; zu erfragen: 3 Linden, Reuſcheſtr. 


\ 


— 
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Eine Flötenuhr, Das f 
in Form eines Mahagoni⸗Schreibſekretairs, Band⸗, Zwirn⸗ und Strickgarn 
mit 6 Walzen, zu einer Verlaſſenſchaft gehö⸗ Lager von D. Haber & Sohn 
rig, ſoll Dienſtag d. 15. Des Nachmittag 3 \ aus eiſſe 
Uhr, Herrenſtraße Nr. 7, eine Stiege hoch, befindet ſich zum bevorſtehenden Breslauer Eliſa⸗ 
verſteigert werden. 5 bbeth⸗Markt am Ringe in der großen Bude, vor 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. den Herren Philippi & Komp., und empfiehlt ſich 
Unterkommen Gefuch ge Zuſicherung reeller Bedienung zur geneigten 
Ein im Spezerei⸗, Material-, Wein: und Ei: BER 
ſen⸗Geſchäft geübter Handlungs⸗Commis, welcher 
bereits 12 Jahre zur Zufriedenheit ſeiner Prin⸗ 
zipale fervirt. hat und nur durch unvorhergeſehene 
Ereigniſſe außer Thätigkeit geſetzt worden, ſucht 
ein baldiges Unterkommen. — Näheres im An⸗ 
frage⸗ und Adreß⸗Büreau (altes Rathhaus.) 


TUR e eee 


Die neueſte Mode⸗ 


Nr. 4 im goldnen Krebs, neben dem Leinwand⸗ 
hauſe. i 


Eine neue Sendung gu ter 
Malaga⸗Citronen 
erhielt und offerirt recht billig: 
Chriſt. Gottl. Müller, 


— T—T—„—T⏑ ˙—oͥ1— ̃ ! —„—„VT 
Große Görzer Maronen, 
neue Sultan⸗Roſinen,, 

neue Kranz⸗ u. dalmat. Feigen 


empfing und empfiehlt - j 
; Chriſt. Gottl. Müller 


Feinſtes, hellraffinirtes Rüböl 5 
offerirt billigſt: die Oel-Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vau dels Wir twe, 


Anzeige. 
Auf dem Dominio Haſenau, Trebnitzer Krei⸗ 
ſes, ſtehen 50 Schock gute Rohr-Schoben zum 
Verkauf. 


Seifenſiederei-Verpachtung. 

Die in meinem Hauſe auf einer frequenten 
Straße befindliche Seifenſiederei nebſt nöthigen 
Utenſilien, Keller, Verkaufsladen und Wohnung, 
bin ich willens, vom 1. Januar 1837 ab, ander⸗ 


N 


J waaren anzuzeigen und iſt durch bedeutende, 
bhöchſt vortheilhafte Einkäufe in den Stan 
geſetzt, 5 


Schlaf⸗ 


Billige Retour-Reiſe⸗Gel i ante 
Haus⸗ und Morgen:Nöde für Herren, von den Bei Der ae 


furth a. d. O. und Bertin, zu erfragen: Neufht 


f . . allerneueſten und ächteſten Stoffen angefertigt, dop⸗ i auſe i 
DE; Franz. Tibets in al⸗ ; pelt wattirt und ſo feſt genäht, daß ſie mindeſtens FFT en an a en | 
len Farben und 5 0 e halten, . zu den zuberbrdenttieh von diesjähriger Ernte, circa 50,000 St. find u 
breite Seidenzeuge e e en e e eee de eee Wü 

& ] 3 ge, 3 10 Nthle. zu haben: in der Handlung, Junkern⸗ ver aufen bei dem Dom. Kunern bei Münſterberz 
0 ſowohl couleurt, als ächt blauſchwarz in reich⸗ 2 Straße Nr. 36, parterre, dem Konditor Herrr é 
haltigſter Auswahl 6 7 Per ini gegenüber Ein brauner 2 mit weißem u, 
- 8 hrik⸗ 85 leibe, männlichen Geſchlechts, Namens Tourbeau, 
32 zu den er Fa rik 5 N n it am 10. d. M. Abends verloren gegangen. 
„ 5 eiſen „% 7 Vokal- und Inſtrumental⸗ Wer venfeisen dem Wirthſchaftsamt zu Ruppert 
da ee — Alle übrigen Artikel ih⸗ * Konzert dorf, Strehlenſchen Kreiſes, abliefert, erhält i 

res Waarenlagers zu Preiſen, » Reichsthaler Belohnung. 1 

wie ſi Ni mand billi 1 ſt el⸗ 5 findet heute, Dienſtag den 15. Novbr. im Saale _ 
, e e ge 2 7 zu Lindenruh von der Tyroler Alpenſänger⸗Geſell⸗ Ring Nr. 11 ſind wieder einige gut meubl irt 
len kann. 5 Haft ſtatt; das Nähere beſagen die Anſchlagezet⸗ Zimmer auf Tage, Wochen oder Monate zu ver⸗ 
rr tel. Anfang 3 Uhr wozu ganz ergebenſt einladen: miethen bei R. Schultze. 1 


Die Tyroler Alpenfänger. 
„ Vorlegeblätter zum Blumen- 
zeichnen 
vom sel. Herrn Maler A. Steiner selbst li- 
thographirt, so wie 
+, feine Zeichnen-Bleistifte ,*, 
nach den Angaben des Herrn A. Steiner 
eigends gefertigt (mit meiner Firma gestem- 
pelt), welche bisher den ungetlieiltesten Bei- 
fall erhielten, empfiehlt 
die Papfer-, Schreib- und Zeichnen- 
Materialien-Handlung 
F. L. Brade, 
Ring Nr. 21, dem Schweidn. Keller gegenüber. 


Eine Stube nebſt Alkove im 2ten Sock vorn 


Zahnperlen, 1 
heraus, iſt vor dem Ohlauer⸗Thor, Mauritius 


ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich 
a zu erleichtern, erfunden vom ; 
Doctor Rameceis, ’ 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris. 
Preis pro Schnur 1 Rthlr. 20 Sgr. 
In Breslau befindet ſich die einzige Nieder⸗ 


lage bei Herrn er, 5 

| C. Wyſianowski. 
Ueber die vortreffliche Wirkung dieſes Mittels 

ſind erſt jüngſt wieder nachſtehende zwei Zeuguiſſe 


ET Erſtes Zeugniß. 
Abſchrift. 


anſtändigen Miether, nach Belieben mit, oder ohn 
Meubles, und zum 1ften k. Mts., zu beziehen. 
Auch iſt in derſelben Wohnung das Nähere hier; 
über zu erfragen. 0 


In Grafenort nächſt Glatz 3 
iſt ein ſehr freundliches und bequemes Logis 


kuuft hierüber ertheilt daſelbſt: 


Ein militärfreier, nicht zu bejahrter, thätiger 

Die vom Herrn Dr. Ramcois erfundenen Zahn: | Wirthſchafts-Beamte, welcher den Forderun⸗ 
perlen wirkten bei meinem jüngſten Kinde fo auf⸗ gen der gegenwärtigen Zeit entſprechende Kennt⸗ 
fallend günſtig, daß der früher anhaltend BIETER vom Ackerbau und der Viehzucht, auch vom 
Schmerz augenblicklich nachließ und nach und nach Brenn. Betriebe beſitzt, ſich hierüber durch gute 
fänzlich aufhörte. Zur weitern Empfehlung diefer Zeugn ſſe ausweiſen kann, an pünktliche Befol⸗ 
ahnperlen kann ich dies der ſtrengſten Wahrheit gung der Anordnungen ſeines Dienſt⸗Herrn ge⸗ 
gemäß beſtatigen. wöhnt, findet eine Anſtellung auf der hieſigen Herr⸗ 


2. im erſten Stock zu vermiethen. 


miethen. Das Nähere beim Kommiſſionar Gras 
mann, Ohlauer⸗ Straße, der Landſchaft ſchräg 
über. 5 - 


Amberg in Baiern, den 6. Mai 1836. ſchaft zum 1. April 1837. Kann derſelbe eine = 
l Het, Gaſtgeber 77 Gans. Kaution von einigen hundert Reichshalern deponi⸗ Angekommene Fremde. 
eites Zeugni ren, wird es gern geſehen, und dieſem bei gleichen! Den 13. November. Gold. Schwer dt: Hr. AM 
Abſchrifß e 3 85 05 ER Verdienſten, vor Andern der Vorzug gegeben. Der: Haber a. Koln 6 l. r, Part, Courtlar a. einig 
e eine : tiefes, gleichen Männer können ſich bei mir deshalb in[ Weiße Adler: Hr. ar Doͤring a. Waldenburg 7 
Hierbei behändige ich Ihnen nach endſtehender portofreien Briefen, oder beſſer perſönlich mel⸗[Rautenkranz Hr. Gutsb. Graf v. Bninski a. BE 


Nota den Betrag Ihres Guthabens mit der Bitte, den. Doch vergütige ich nicht die Reiſekoſten. 
mir mit umgehender Poſt wieder Vorrath von Zahn⸗ Bitſchin bei Toſt, den 13. November 1836. 
perlen zu ſenden. Die ſehr gute Wirkung dieſes Graf Seherr Thoß auf Bitſchin ıc. 
Artikels verbreitet ſich immer mehr und verſchafft—„„„%½:“„„ùön 
demſelben einen immer zunehmenden Abſatz. „ Anzeige. 
Neuhauſen, den 17. Juni 1836. Daß ich mit meinem Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗ 
W. Koeh ne. Lager, direkt aus Paris, Wien und Leipzig bezo⸗ 
gen, — den bevorſtehenden Jahrmarkt beſuchen 


Kunſt⸗Anzeige werde, zeige ergebenſt an: 

N 8 i ; ich, 
Dresdener A 85 dem Verlage aus Ben 5 A 
von Julius Wandler in Seip5ig, fo wie von Franz | Mein Geſchäfts⸗Lokal ift Büttnerſttaße in den 
Hanfſtengel in München, verkaufe ich einzeln zu drei Bebe ſchäf f f 


Blaue Hirſch: Hr. Kfm. Traube a. Ratibor. — c 
Baum: Hr. Öuteb, v. Prittwig a. Borken. Hr. Admihſe, 
Fischer a. Ekeriſchau. Hr. Zuftiziarius Trespe a. A 
thal. Hr. Afm. Wolff a. eiegnüg. — Zwei gol em. 
edwen: Hr. Referendarius Schramm u. Frau Hr 
Caro a. Brieg. Hr. Förfter Reinſch a. Pogul. — volle 
tel de Silefie; Hr. Oberamtm. Braune a, Bob a. 
— Gold. Gans: Hr. Landſchafts⸗Dir. v. Bebſchlt 
Pollentſchine. Hr. Kfm. Elben a. Berlin. 
Krone: Herr Ober ⸗ Landesgerichts; Aſſeſſor vr. 
Shweibnig,— Weiße Storch: Hr. Major v. 

a. Plohe. Hr. Kfm. Freund a, Rybnik. — Gol 


Privat⸗eogis: Herreſtnraße 24. Fr. Oberam 


dem angeſetzten Verlagspreiſe. JJ ͤ ER TERN N, 2 50 au — 
dee Getreide⸗Preiſe. 
Kunſthändler in Breslau, Ohlauer⸗ Breslau den 14. November 1886. 


. frope Nr. 69- Höch ſt e r. Mittlerer. Niedrig ſte rn. 
Ein junger Menſch wünſcht in der polniſchen[ Waizen: 1 Ktlr. 13 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 4 Sgr. — 
Sprache Unterricht zu ertheilen; beſonders empfiehlt Roggen: — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Ktlr. 21 Sgr. — 3 
er ſich bei Familien für junge Knaben. Das Gerſte: — Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 18 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 18 Sge. — 9 
Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. Hafer: — Ktlr. 13 Sge. — Pf. — Rtlr. 11 Sgr. 7 Pf. — Rtlr. 10 Sgr. e 
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slauer Zeitung erſcheint taͤgli a me der d Festtage. Der viertelſährige Abonnements: Preis für dieſelbe in Verbindung mit ! die 

Ba „Die Ohleftine Spenge r Taler 20 Ser, ler die gang age 1. Sele 754 80. ie Spuk allein Ir 20 En Wie: De WO 
f Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 
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Wollene Doppel⸗Leibbinden ſind ſehr billig und 
gut zu haben in der Tuchhandlung am Rathhauſe 


W̃᷑ 2 dl 1 weitig zu verpachten, und ſind die diesfälligen Kränzelmarkt, nahe am Ringe. 
daaren⸗ an un J achtbedingungen auf portofreie Anfragen bei mir — en R 
von Benoni 9 errmann & 3 zu erfahren. Friſche marinirte Bratheeringe 
. 7 Brieg den 10. November 1836. empfingen in Kommiſſion und offeriren in Ff 
Komp., Naſchmarkt Nr 51 ” Mühmler, Kaufmann, chen von 80 Stück billigſt: N, 
1 eine Stiege hoch ” Mollwitzer⸗Gaſſe Nr. 298. C. F. Büttner & Comp, 
beehrt ſich den Empfang ihrer neuen Meß⸗ 5 eu Büttnerſtr. Nr. 1. 


Platz Nr. 16 zu vermiethen an einen einzelnen 


Für ganz billige Miethe iſt am Ringe ein Hand 
lungs⸗Lokal, mittler Größe, mit Wohnung zu ver? 


k — ü ˙—— ̃˙ Ü—xOf 8 
von ziemlichem Umfange zu vermiethen. Aus“ 


Faber, Nentmeifter: 3 


Eine Vorderſtube, meublirt, iſt Karlsſtraße N. 


drowo. Hr. Oberamtm. Worel a. Nieder⸗Oeſterreich 7, 


> ent 3 
n. 5 aus 1 


ene 
1 


ene 
Zepter: Hr. Oekonom Fichtner a. Schönfeld. tm. 5 
% 
ö 7 


